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Fortsetzung  
Bericht des Wanderwartes 2010  
 
27.6. Statt zum Kanstein im Ith zu fahren, haben wir unser Programm in „auf und ab um Posteholz“ 
geändert. Wir wollen dadurch unsere nächste Heimat besser kennenlernen. Wir beginnen unseren Weg 
in Egge beim Landgasthaus Specht, wo wir auch unser Auto parken und nach der Wanderung den 
Einkehrschwung nehmen können. Zunächst wandern wir auf der Straße in Richtung Schevelstein und 
biegen am Ende des Dorfes nach  rechts  ab, um nach Flakenholz zu gelangen. Das Wetter ist vom 
feinsten, weshalb wir schon relativ früh unterwegs sind.  
 

 
 
Hinter dem Ort biegen wir links ab, um auf den „Kapitänsblick“ zu gelangen, benannt nach dem 
Kapitän von Alten, der das Gut Posteholz vor etwas mehr als 100 Jahren erworben hat. Hier genießen 
wir den Weitblick ins Wesertal bis nach Grohnde. Weiter geht’s nach Posteholz, um nach einem 
kleinen Umweg durch den Haubenwald zu dem Gut Posteholz zu gelangen. Der Weg ist leider nicht 
mehr in einem wanderwürdigen Zustand, aber immerhin haben wir ihn doch gefunden.   
 

     
 
Das Gut ist heute noch im Besitz derer von Alten, einem seit über 800 Jahren bestehenden 
Adelsgeschlechtes. Der berühmte Fischbecker Wandteppich ist ein Geschenk der Fischbecker 
Äbtissin, Anna von Alten aus dem Jahre 1583. Das Gut mit einem kleinen Museum ist offensichtlich 
in einem sehr guten Zustand erhalten. 
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Weiter führt uns der Weg über die Schrappmühle leider auf einem geteerten Feldweg und bergan 
zurück nach Egge, wo wir von Herrn Specht sen. sehr gut bewirtet wurden. Die Gesamtstrecke war 
9 km lang, aber die Wegbeschaffenheit ließ z. T. doch zu wünschen übrig. 
 
25.7. und 15.8. 
beide Wanderungen fielen aus 
 
25.9. für heute war die Wanderung durch das Steinbachtal von Flegessen aus auf den Süntelturm und 
zurück geplant. Der Wetterbericht hat nichts Gutes vorausgesagt und so hatten wir uns schon auf einen 
tollen Regentag eingestellt. Aber der Wettergott hatte ein Einsehen mit uns. Die Regenschirme 
konnten im Rucksack bleiben und auf der ganzen Tour hatten wir keinen einzigen Regentropfen zu 
verkraften. Wir starteten in Flegessen im Ortsteil Klein-Süntel auf der Straße „Am Steinbach“. Und so 
folgen wir auch dieser Straße bzw. diesem Weg immer am Steinbach entlang langsam bergan. Nach 
kurzer Zeit war dieser Weg durch die Forstarbeiter gesperrt. Eine Umleitung nicht ersichtlich. Also 
mussten wir uns durch Geäst und umgesägte Bäume den Weg suchen, wenn wir die Wanderung nicht 
abbrechen wollten. Aber es war ja Samstag und kein Waldarbeiter zu sehen oder zu hören. Es war 
schon recht mühsam. 
 

                    
 
Nachdem diese Barriere überwunden war, konnten wir aber unterwegs noch Pilze suchen, die es 
besonders auch auf dem Rückweg rechts und links des Weges gab. Nach 4 km hatten wir dann den 
Süntelturm erreicht und konnten uns mit einem Bier und einer guten Suppe bzw. Strammen Max für 
den weiteren Weg rüsten. Der Süntelturm liegt auf einer Höhe von 440 m und so ging es nach der 
Mittagspause nur bergab. Nach weiteren 4 km erreichten wir unser Auto auf dem Parkplatz wieder, gut 
gelaunt und mit einer großen Portion schmackhafter Waldpilze. Wir haben Sigrid gebeten, uns morgen 
früh einmal anzurufen. Man weiß ja nie ganz genau wie das mit den Pilzen ausgeht.  
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24.10. Aufgrund der Wetterprognosen wurde die heutige Wanderung vom Deister in den Möllenbecker 
Wald verlegt. Zunächst wandern wir von Möllenbeck aus in das Heidelbecker Holz durch eine recht 
romantisch wirkende Landschaft mit schönem Mischwald. Vorbei an hohen Eichen bis wir auf den 
Nordlippischen Bergpfad mit der Bezeichnung X4 stoßen, dem wir oberhalb von Silixen bis nach 
Krankenhagen folgen. Vorbei am sogenannten Kleinen Kroll erreichen wir bald das Reesesche 
Kieswerk, an dessen Rand wir nach Süden bewegen, um nach weiteren ca. 2 km wieder unser Auto für 
den Heimweg erreichen. Zunächst hatte der Wettergott ein Einsehen mit uns und sandte nur den Wind, 
der sich aber in den Waldregionen nicht so stark bemerkbar machte. Zum Schluss mussten wir aber 
doch noch die Schirme aufspannen bevor wir nach 8 km unsere heutige Wanderung beenden konnten. 
 

         
 
 
14.11. Wie das eben im November so ist: wir hatten uns auf Regen eingestellt, aber es blieb trocken. 
Scheinbar ist der Wettergott immer gnädig zu uns. Um 9.30 Uhr starten wir bei Christa im Helene-
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Brehm-Weg vorbei am Bremer Wanderheim und über Steinbergen hoch zum Messingberg. Es ist 
herrlich, so durch das frische Laub zu laufen, mit ständigem Blick in unser schönes Wesertal.  
 

       
 
Nach dem vielen Regen in der Region Holzminden ist die Weser –und damit auch die vielen 
Baggerseen- extrem hoch und der Flusslauf von Hameln aus besonders gut zu erkennen. Wir kreuzen 
die Unabhängigkeitsstraße, den Deckberger Pass und die Straße vor der Schaumburg, wo wir noch 
zwei schöne Fotos machen können. 
 

         
 
Dann noch ein relativ kurzer Anstieg und schon bald erreichen wir die Paschenburg, wo ein Platz im 
Wintergarten für uns reserviert ist. Unsere Autofahrer sind ebenfalls pünktlich, so dass wir nach einem 
guten Essen und einem Ausblick bis hin zum „Köterberg“ diesen Wandertag beschließen können.  
 
15. 12. Wie jedes Jahr üblich fand auch in diesem Jahr der Abschluß der monatlichen Wanderungen 
zusammen mit den Wanderungen der Mittwochsrunde statt. Und wohin ging es? Natürlich zum 
Klippenturm.  
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Dort hatten wir ein Essen organisiert, an dem selbstverständlich auch die Damen teilnahmen. Es war 
eine muntere Runde, die sich bei dem herrlichen Schneewetter einfand und gemeinsam zum 
Klippenturm marschierte. Das Feuer brannte im Kamin, die Tafel war festlich gedeckt und so konnte 
der Wildschweinbraten nach der Suppe und vor dem Nachtisch perfekt serviert werden 
 

    
 
Es war ein vergnüglicher Tag und ein erfreulicher Jahresabschluß. 
 
Paul-Gerhard Kirchhoff 
 
 
     


